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©eroulebe fein SBebauettt barüber auä, bafj in ben

lefeten %al)xtn baä Slnfeben unb ber gute SRuf bet

Offijiere in ungetedjtfettigtet Sffieife atg gefdjäbtgt
rootben feien. SRadj längetet Slbbanblung fommt
©etoulebe fdjliefjlidj ju folgenbem SRefultat:

„A quel que point de vue que je place devant
moi la composition du corps des officiers, sous
quelque aspect que je Fenvisage, quelle que soit
la face que j'examine, j'affirme et je maintiens
qu'a aucune epoque de notre histoire ce corps
n'a ete aussi solide, aussi compacte, aussi

homogene, aussi apte ä son röle qu'aujourd'hui."
©egen biejen übetfdjroänglidj fübnen Sluefptudj führt
bie SBtofdjüte ootab ftanjöftfdje ©djriften in'ä
gelb unb jroat: „La France est-elle pröte" unb

„Pourquoi la France n'est-elle pas pr§te", fo*
roie bie in bet „Revue des deux Mondes" et«

fajienenen Slrtifel: „L'arm«ie et la Demo-
cratie." Sffiadjä bebanbelt bie ganje grage über

ben Sffiertb beä franjöfifdjen Offijieräforpä oon 1870

unb oon beute mit febr grofeer ©iäfretton unb gebt

in feinen Utlbeilen roeniget roeit unb ift roeniger
bitter alä baä Urlbeil, baä biejenigen fdjroeijerifdjen

Offijiere gefällt, bie bie bourbafifdje Sltmee an

unferer ©renje im gebruar 1871 entwaffneten,

©r jilirt nur einjelne ganj unqualifijierbare Sob«

bubeleien beä (Slaboratä unb bat über biefeä Äa«

pitel mebt benn Wafj gebalten unb fomit rooüen

audj roit btefe ©renje innebalten unb unfete eigene

Weinung übet ben SBertb obet Vtnroettb beä Offt-
jiersfotpä füt unä bebalten.

SRaajbem baä Äapitel „L'officier" erfdjöpft,
roibmet ©etoulebe bet ftanjöfifdjen Sltmee ein»

gebenbe SBettadjtungen. Sffiadjä ettlärt unumroun»

ben, er babe nodj nie ooüftänbigeteä Waterial
übet biefe Otganifation gefeljen. Sffiit fajliefjen
unä ooüfommen fetnet Sluffaffung an, nut glauben
roit, bafj bet „benfenbe" ftanjöfifdje
Offijiet felbft etfläten roetbe, eä fei l'indis-
cr£tion par excellence in biefem Wadjroeif ju
Sage getteten.

•Sin lefeteä Äapitel ttägt bie Ueberfdjrift: „La
veille1 des armäes." ©er Sßerfaffet oerjefet unä

in ben Slnfang beä fommenben Äriegeä. ©urdj
„Ueberrafdjung" roitt er ben ©ieg errin«

gen, benn bore, o Sefer, ber langfame, fdjroerfäüige
beutfdje ©eift oermag ftdj ntdjt in eine aufgebrun«

gene ©ituation ju finben 1 ©ie ©eutfdjen fönnen
im Äriege nut, roaä fte im gtieben ootbeteitet.

gut ben gelbjug 1870 batten biefelben einen Sßlan

entrootfen, fübrten benfelben Sßunft für Sßunft unb

oon ©tappe ju ©tappe auä I ©iefer ©djroabronabe

roirb, roie redjt unb biÜig, gebörig beruntergeläutet.
Sffiir »erroeifen ben Sefer bireft auf biefen Slbfajnitt
bet Äritif. ©ie ganje SBebanblung ber Slntroort

auä bem beutfajen Sager bot unä febr eingeleuchtet.

©ei eä aber audj bier gefagt, bafj baä „Avant la
bataille" audj im franjöfifdjen Saget SBebenfen ge«

funben. (Sine futje unb roütbig gebaltene ©ro«

fdjüte, betitelt „Pas encore!" beroeiät unä biefeä

rtdjtigere Sluffoffen, ©em Sßetfaffet beä „Avant
1 a b a t a i 11 e " tufen roit abet ju: „©djroeigen

ift ©olb," benn roaä er gefprodjen, ift nidjt einmal
©Über, fonbern nadj lanbeäüblidjem ©djroeijer.Sluä«
brucf — „SBledj" —. A. R.

(Stofleitoffenfiljaft.
— (QetnemiUttfl.) ftcrt Dberlleutenant (Sgloff, 3aIob, »on

unb In «Sern, roirb jum -ftauptmann bet Äaoatlerie ((Suiten)
btfärbett.

— (Snttoffungen.) ©urdj ta« lefete 3Rtlttär»erovbnung«blatt
erfahren mir nadjträgltdj, bafj entlaffen mürben: fterr Dbetfilieutenant

gurret, ftelntidj, in «Jccuenburg. gemäfj Slnfudjen oon ber ©teUe
efne« 3nftruftor« I. Älaffe Im II. ©(»iftomslrelfe uno »om Äern»

manto be« 7.3nfantetie«SRegfment#. ften SWajot »on ©onnen»

betg, Ultid), in Sujetn, auf Slnfudjen at* Snfttuftor II. Älaffe
»et StttlUerie.

— (SReit etfajienene SHeglentente unb ßt&onnanjen.)
1) «Anleitung für «Baffen.Unteroffijiere unb «Büdjfenmadier. —
2) Dtbonnanj übet SBüdjfenmadjetsÄfften bet 3nfantetfe.iöatalU
lone. — 3) SReubtucf bc« !Bunbe«gefefee« über bie ©trafredjt«-»

pflege für bie eibgen. Stuppen. Seattle« bütfte jeigen, baf c«

mit bet ©infübtung eint« neuen SWtlttätflrafgefefee« ulajt prefflrt.

— (Set SWarfdj bei @a)iifceii&tuatKom? 8 übet Den

Steujllfjafj.) ©atüber ctfabien roit au« bei „SR. S.«3." u. H.

golg'nte«: „©a« (Bataillon, »ot jroei Sffiodjen nad) (5f)-jr jum
üblidjen HBtebetbolung«fut« tfngcrücft, war feit brei Sagen unter,

weg«. Slm erften Sag lam e« — bie SWätfdje mtt ©efecbt««

Übungen »etbinbenb — bi« glim«, am jweiten bi« Stun«, am

brüten nadj ©ebtun, wo e« einen (Sffeltf»beftanb »on 482SWann

aufwle«. ©le Äanlent ©taubünben, ©lam«, ©äjiDtjj unb Seffin

fteüen fe eine Äompagnie ju bem Äotp«, an beffen Äur« über«

bie« nodj etwa 40 SWann au« »erfdjfebenen güfitler«S3ataltlonen

bet VIII. ©ioifton tfjetlnatjmcn. ©eutfdj, tomanifdj unb ita»

tfenifdj Hangen ba burdjeinanber, unb beinabe nodj mannigfaltiger
al« biefe« ©ptadjgetnifdj füt ba« Dbt war bet Slnblld be«

SWenfdjenfdjlage« füt ba« Sluge.

©tc Sage«btättcr tjätten ble SRottj gebradjt, biefe« SataiUon

wetbe bei günfifget «Bftterung ben ÄHiijlfpafj, bet ungünftlgcr
bie Dbetalp übetfdjteiten. Slu« biefem ©runbe bürfte e« be«

greiflld) werben, wefjbalb mein SBerfdjt mit banalen üßittctung««

bettadjtungen begonnen tjat. Swef Dberften, Ärelelnfituttot SBie»

tanb unb SPfijffet, Äommanbant bet VIII. ©Ioifion, batten bie

Stuppe »on (5r;ur au« begleitet.

©ofott nadj bem Slnrüden batte bie SWannfdjaft Duattiere

bejogen. Swet Äompagnien Ingen In ©ebtun, unb Je eine In

ben SRadjbarbötfetn Samffdjola« unb SRuera«. Um bie neunte

älbenbftunbe bettfdjte tautlofe ©Wie; felbft bte Cfflj.ere febienen

ein feltene« SBebütfnlfj nad) SRube ju empftnben.

©djon um tjalb 5 fdjeudjte un« bie Sagroadje au« bem SBfübt.

©egen 6 Übt »«liefen ble Äompagnfen Ibte Äantonnemente,

unb ba« (Bataillon fefete an ju bem bcfdjrcerlldjcn Sagtroeil.

gut ble SWannfdjaft wat jum gtübfiüd au« bem falben ©pafe

©uppe gelocbt worben, bte jweite ftälfte wartete ibtet in Slmfteg.

3uerft fam bie Äompagnie au« gamifdjola« quetfelbcin ange«

lüdt; tljt folgte bieienfge au« SRuera« unb bie jwei au« ©ebtun

fdjtoffen an. ©ie eiftgenannte Äompagnte wai anfänglidj etwa«

tafd) gegangen, fo baf fdjon nadj einem ^albftünbigen SWarfdj

— am Slnfang be« eigentlidjen SPajjwege« — ber erfte ftalt ju
anbetn al« ben Sweden, weldjen et feinen SRamen »etbanlt, be«

nufet routbc. SWandje legten btn Sorniflet ab unb fefeten fid) batauf,

anbere gingen an ben naben ©trimbadj um ju trinfen. Sdj

»ttfprad) mit au« biefem «Beginnen nldji« ©tfteuHdje«. SKIcin,

D&eift SPfaffet an btt ©pifee, tüdte man balb wlecet »otwäri«,

unb fdjon um 8 U$i langten bfe (Srfien bet Äolonne, SWajot

Dlgiati »etau«, oberbatb btt SBaun«bütte an. ffilne SSiertelftwibe

fpätei wat audj bet lefete SWann ber Äotonnenwadje, ein Sef«

finet Stompetet, auf bem Sßlafe. ©te SWatfdjctbnung tief nfdjt«

ju wünfdjen übrtg; bte Äempagnttoerbänbe blieben jiemlidj fn«

taft, unb ble 600 SWetet ©telgung waren in tunb jwef ©tunben

übeiwunben wotben.
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Deroulède sein Bedauern darüber aus, daß in den

letzten Jahren das'Ansehen und der gute Ruf der

Offiziere in ungerechtfertigter Weise arg geschädigt

worden seien. Nach längerer Abhandlung kommt
Deroulede schließlich zu folgendem Resultat:

quelque point àe vue que ze place devant
moi I» composition àu corps àes otneiers, sous
quelque aspect que He l'envisage, quelle que soit
!» lace que ^'examine, z'aitìrms et He maintiens
qu'à aucune epoque às notre Kistoire ce corps
n'a eie sussi soliàs, sussi compacts, sussi
Komogsne, aussi apts s son râle qu'aux ourà'Kui."
Gegen diesen überschmönglich kühnen Ausspruch fübrt
die Broschüre vorab französische Schriften in's
Feld und zwar: »l^s Trance est-elle prête" und

pourquoi 1» ?rsoes n'est-elle pss prête", so«

wie die in der ^üevue àes àeux Uovàes"
erschienenen Artikel: «I^'armeZe et la D^mo-
cratie." Wachs behandelt die ganze Frage über

de» Werth des sranzöstschen Offizierskorps von 187U

und von heute mit sehr großer Diskretion und geht

in seinen Urtheilen weniger weit und ift weniger
bitter als das Urlheil, das diejenigen schweizerischen

Offiziere gefällt, die die bourbakifche Armee an

unserer Grenze im Februar 1871 entwaffneten.

Er zitirt nur einzelne ganz un qualifizierbare
Lobhudeleien des Elaborats und hat über dieses

Kapitel mehr denn Maß gehalten und somit wollen
auch wir diese Grenze innehalten und unsere eigene

Meinung über den Werth oder Unmerth des Ossi-

zierskorps für uns behalten.

Nachdem das Kapitel «I/okS«ier« erschöpft,

widmet Deroulede der französtschen Armee

eingehende Betrachtungen. Wachs erklärt unumwunden,

er habe noch nie vollständigeres Material
über diefe Organisation gesehen. Wir schließen

uns vollkommen seiner Auffassung an, nur glauben

mir, daß der „denkende" französische
Ofsizier selbst erklären merde, es sei l'ioàls-
oretion par excellence in diesem Machwerk zu

Tage getreten.
Ein letztes Kapitel trägt die Ueberschrift: „I^s

veille àes srmees" Der Verfasser versetzt uns
in den Anfang des kommenden Krieges. Durch

.Ueberraschung" will er den Sieg erringen,

denn höre, o Leser, der langsame, schmerfällige

deutsche Geist vermag sich nicht in eine aufgedrungene

Situation zu finden! Die Deutschen können

im Kriege nur, was ste im Frieden vorbereitet.

Für den Feldzug 1870 hatten dieselben einen Plan
entworfen, führten denselben Punkt für Punkt und

von Etappe zu Etappe aus! Dieser Schwadronade

wird, wie recht und billig, gehörig heruntergeläutet.
Wir verweilen den Leser direkt auf diesen Abschnitt
der Kritik. Die ganze Behandlung der Antwort
aus dem deutschen Lager hat uns sehr eingeleuchtet.

Sei es aber auch hier gesagt, daß das „^.vsnt Is
bataille" auch im französtschen Lager Bedenken

gefunden. Eine kurze und würdig gehaltene
Broschüre, betitelt „l?as encore!" beweist uns dieses

richtigere Auffassen. Dem Verfasser des „ v s nt
l » b a t » 11 e " rufen wir aber zu : „Schweigen

ist Gold," denn was er gesprochen, ist nicht einmal
Silber, sondern nach landesüblichem Schweizer-Ausdruck

— „Blech" —. «.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Herr Oberlieutenant Egloff, Jakob, von
und In Bern, «ird zum Hauptmann der Kavallerie (Gulden)
befördert.

— lEntlaffNvgeN.) Durch das letzte MtlitärvervrdnungSblatt er.
fahren wir nachträglich, daß entlassen wurden: Herr Oberstlieutenant

Furrer, Heinrich, tn Neuenburg, gemäß Ansuchen von der Stelle
eines Jnstruktors I. Klaff? tm II, Dtvisionskreise unv »om
Kommando deS 7. Infanterie-Regiments. Herr Major »on Sonnen,
berg, Ulrich, in Luzern, auf Ansuchen als Jnstruktor II. Klasse

der Artillerie.

— (Neu erschienene Reglemente und Ordonnanzen.)
1) Anlcitung für Waffen-Untervfsiziere und Büchsenmacher. —
2) Ordonnanz über Büchsenmacher-Kisten der Jnfanterte.Batail,
lone. — 3) Neudruck deS BundeSgesetzeS über die Strafrechtspflege

für dte eidgen. Truppen. Letzteres dürfte zeigen, daß cS

mit der Einführung eines neuen Mtlitörftrafgesetze« uicht pressiti.

— (Der Marsch deS Schiitzenbataillons 8 über den

Kreuzlipaß.) Darüber erfahren wtr au« der „N. Z..Z.« u. A.
Folgende«: »Da« Balaillon, »or zwet Wochen nach Ch« zum

übliche» WtederholungSkur« eingerückt, war fett drei Tagen unter.

wegS. Am ersten Tag kam eS — die Märsche mit Gefechtsübungen

»erbindend — bi« Flim«, am zweiten bis Trun«, am

dritten nach Sedrun, wv es cinen Effektivbestand »vn 482 Man,,
auswies. Die Kantvne Graubünden, GlaruS, Schwyz und Tessin

stellen je eine Kompagnie zu dem KorpS, an dessen Kurs überdies

noch etwa 40 Mann aus verschiedenen Füsilier-Bataillonen

ver VIII. Division theilnahmen. Deutsch, romanisch und ita,

ltenisch klangen da durcheinander, und beinahe noch mannigfaltiger

als dieses Sprachgemisch für da« Ohr war der Anblick de«

Menschenschlage« für da« Auge.

Die TageSblälter hatten dte Notiz gebracht, dieses Bataillon

werde bei günstiger Witterung den Kreuzlipaß, bei ungünstiger

die Oberalp überschreiten. SIni diesem Grunde dürfte e«

begreiflich werden, weßhalb mein Bericht mtt banalen WitteruvgS-

beirachtungen begonnen hat. Zwei Obersten, Kreisinstrukior Wie,

land und Psyffer, Kommandant der VIII. Division, hatten die

Truppe »vn Chur aus begleitet.

Sosort nach dem Einrücken halte die Mannschaft Quartiere

bezogen. Zwei Kompagnien lagen in Sedrun, und je eine tn

den Nachbardörfern Camlschola« und RueraS. Um die neunte

Abendstunde herrschte lautlose Stille; selbst die Ofsiziere schienen

etn seltene« Bedürfniß nach Ruhe zu empfinden.

Schon um halb b scheuchte un« die Tagwache au« dem Psühl.

Gegen 6 Uhr »erlleßen dle Kompagnien Ihre Kantonnemente,

und da« Bataillon setzte an zu dem beschwerlichen Tagewerk.

Für die Mannschaft war zum Frühstück au« dem halben Spatz

Suppe gekocht worden, die zweite Hälfte wartete Ihrer in Amsteg.

Zuerst kam die Kompagnie au« Camlschola« querfeldein ange,

rückt; ihr folgte diejenige aus Ruera« und die zwei au« Sedrun

schloffen an. Dte erstgenannte Kompagnie war anfänglich etwa«

rasch gegangen, so daß schon nach einem halbstündigen Marsch

— am Anfang de« eigentlichen Paßwegc« — der erste Halt zu

andern al« den Zwecken, welchen er seinen Namen »erdankt,

benutzt wurde. Manche legten den Tornister ab und setzten sich darauf,

andere gingen an den nahen Strimbsch um zu trinken. Ich

versprach mir au« diesem Beginnen nichi« Erfreuliches. Allcin.

Oberft Pfyffer an der Spitze, rückte man bald wieder vorwärts,

und schon um 8 Uhr langten dle Ersten der Kolonne, Major

Olgtatt voraus, oberhalb der BaanShütte an. Elne Viertelstunde

später war auch der letzte Mann der Kolonnenwache, ein Tes,

finer Trompeter, auf dem Platz. Die Marschordnung ließ nichts

zu wünschen übrig; dte Kompagnteverbände blieben ziemlich in,

takt, und dte 6l>l) Meter Steigung waren in rund zwei Stunden

überwunden worden.



344

SRod) turjem ftatt, ben ble ©olbaten felbft nldjl länget wünfdj»

ten, weit fie ju ftfetcn begannen, rüdic man fompagnitwetfe ab.
SWann binter «Wann ging e« wleber am ©trfmbadj aufroärl«,
weldjer »on ben fübwefllldjen ©letfdjetn be« Dberatpftod« genäbtt
wtib. ©et ©ttimglttfajei — jwifdjen bem SBettenalp» unb

Dbetalpfiod liegenb — fdjlfeft mit feinet SWotänt ba« Sljal In

bei SWatfcljildjtung, nadj SRorben ju, ab, unb man Ijat ftdj tedjt»

jritig ofiwärt« ju balten um bie Äteujlfpaffjölje ju gewinnen,
©ie lefeten 300 SWetet (übtt bet SPfab anfttengenb genug beigan.

3n angemtffenet ©anwart unb mit bemerfen«wettrjet »ausbauet

fdjlängelte fdj bei Bug Jebod) bebet unb böber tjiuauf, unb um
balb 10 Übt fajoUen »om Äreuj auf bet SPaf^ö^e (2350 SWetet)

beut 3aud)jer »om (Bünbnergebiet fn ben Äanton Uri tjfnübet.
3dj lief ble Ättte »otübetjleben — nacb 25 SWinuten paffitte

bei fdjon erwäbnte Sefftnec ©pielmann bte Sinie. (Sr batte bie

ißoltjcimüfee tief übet bfe Obren berunteigejogen, benn ba oben

blte« lein übler Sffilnb »on Sfficften Ijer, mit SRebeln unb Wegen»

fdjauern untermifdjt. Sin foldjen tjattc c« juoor audj nidjt ge»

fetilt, bodj war bte Sffiitterung jum ©ttfgen unb füt ben SWatfdj

überbaupt fetje günftig. ©et ftlmmel wat bettelt unb bte ba«

Sbal begleitenbcn «Betgjüge batten SRebelbülc auf, »on beien

SSampe fie qel«gentlfdj etwa« SBaffet bctunterltopfen liefen. Sluf

bei ganjen ©trede bl« jur «JJafbötye ab« fenfte fidj bei SRebel

felbft nlt betnieber, fo baf fieb ein 3tbet ben SBeg beutlldj ein«

ptägen fonnte.

Sluf bet Utner ©eite ifl ber Sßaf »on bet ftöbe bl« jur Slip

©ulma (1880 SWetet) nidjt gut. ©et füblidj liegenbe Ärüjli«
betg bat bfe röttlfdje SWulbe mit efnem tanggefiredten Stüm»

merfetb aufgefüllt. (St war fefne Äleinlgfett, oljne SBergflocf,

bepadt unb ba« ©ewebr an bet ©djuttet ba betuntet ju fommen.

©odj fdjon nad) einer ©tunie waten bie erften, nadj einer weis

teten balben ble lefeten SWann bei ben Gulmas-ftütten am ©feit«

badj. ©te SSe-.öänue freilidj waren aufet Orbnung getanen,
unb ba balb btt SRegen ju glefen anfing, g,ib man fidj mft beten

Sffitebetbetflellung nidjt ab. ©lefe« Slu«einanbetfaaen fft felbft»

»erftänblidj SRiemanbcm jut Saft ju legen. (Sl ift bebingt butdj ba«

fötpetlldje £etftung«»ermögen be« ©injetnen; bodj tyätte eine notb«

bürfitge ©ammtung butdj bte ©ubattemoffijlete nfdjt« gefdjabet.
SWan batte beabfidjtigt, in Sulma einen längeren ftatt gu

madjen. ©a« Sataidon wat gegen 5 ©tunben untetweg«; t«
batte mtbt al« blc ftälfte fcct «Arbeit tjlntet fidj. ©er jeltwelfc
beftlge Wegen »eteltelte blcfe Slbfidjt wcntgflen« jum Sbeil. ©djon
um balb 12 Übt btadj bie Sruppe wieber auf. ©urdj bidjten
«Nebel flieg man bie fteilen ©ra«batben gegen ben SRof boben unb

oon ba ju ben ©felibütten b'nab. SRut bfe unb ba war ein

-Bild an ben «Btiftenftocf Ijinauf »etgönnt; füt'« ©ewöljnlfdie fab

man feint bunbert ©djritte »ot fid). ©egen 1 Ubr wai Ätüj»
fteinrütt etteidjt, wo fid) ba« «Bataillon tbeftte. ©ie eine ftälfte
natym unter bei gübtung »sn Dbetftbtoiftonär Sßfijffei ben SBeg

über bie 'Srettiaut, bie anbere, unter SWajor Dtgfatf, über fterren«

llmml. 3dj fdjlof midj bet tefeteten Slbtbeilung an. SRadj efnet

fleinen ftalbftunoe wat man fn bem befannten ©örfajen «Stiften

im SWaberaneitbal unb nadj einet weiteten — alfo um 2 Ufjt —
in Stmfteg (522 SWeter) angelangt, wo bfe ©otffdjönen ble

©djäfeen mit ben freunblldjen ©efidjtern bewidfommten, auf

weldje bie »ollbradjte SWarfdjtelüung ba« Slnttdjt gab.

Äein Sein wat jutüdgebtieben; ble SRadjjügler, wie fie auf

bin ganbfttafenmärfdjtn übtldj finb, fehlten, ©ei Sltjt fefete fid)

in Slmfttg rutjtg jum ©djoppen, et batte feinet SPftidjt genügt,

obne ein !Webtete8 tbun ju muffen, al« bie Slnbern.

— (Unfete Snfantetie) ift ber Sitel eine« In SRr. 237 bet

„©djweljet ©tenjpcft" etfcbftnenen fflrtflet«, weldjet Sluffeben ei»

regt bat. SBei ber 3nfanterie, tem ©tleffinb unferet Sltmee,

baben ftdj — nad) Slnfid)t be« Slerfaffer« — bei bem blc«jäl)«

rigen Sruppenjufammenjug »offenbare SWangel fowobl in ber

taftifdjen 31u«bfU>ung, at« In bet ©f«jfptln bet SWannfdjaft ge«

jeigt. ©fe Utfad)e bfefet ©rfdjeinung fdjteibt et bem SWangel

an einet feften 3enttalleftung ju. 3n jetem Ätcf« finbe man

tine anbeie Sltt bet taftifdjen Slu«bltbung. 3ebet Äcei«lnfttufiot

füb« Slbänbetungen unb SReuetungen ein, jum ©djaben bet ttn«

feitlidjen unb ftdjctn !>lu«bitcung bet Siuppen unb (biet güfcret.

©et SBerfaffer behauptet, ble SWarfdj» unb §euetbl«slplln bei be«

beiben ©ioffionen babe »iel ju wünfdjen übrig gelaffen, unb

unterfudjt bie SWfttel jur Slbtjütfe. ©ajticflid) bebt et bie SRadj«

tbclte bct»ot, weldje ble SRebuftlon bet Wcfiutenfdjuten »on 3 auf
2 füt bie Slu«bllbung ber SWannfdjaft gebabt bat. ©ie gtofe
SWannfdjaft«jafyl madje c« unmöglidj, ben ©olbaten in bie ftanb

ju befommen, um iljn — wie e« gefdjeljen follte — jut ©tlbft«
bebetrfdjung unb Slu«baaet fdjon metalifdj ju jwfngen. SRebft

bet ©iäjiplin babe audj bie ©djiefauebttbung untet ber SRebuf;

tion bet Sabt ber 3nfantette.SRcftutenfdjulen gelitten. — ©le
fleinen ©tfpatntffe, bie babutdj gemadjt, fallen nidjt in (Bettadjt,
wo e« fidj um bie gelbtüdjtfgtelt ber ftauptwaffe $anble." SIm

©djtuf be« Strittet« witb gefagt: „Unfete Snfantetie bebarf einer

neuen Sudjt, eine« neuen ©elfte«. Um biefe ©tjietjung bmdj«

(übten ju tonnen, fft e« aber jugleidj audj noiljwenbig, baf ba«

bamit betraute 3nftrufiion«forp« au« gtefdjartfgen gebilbeten (Sie«

menten jufammengefefet, baf bfe ©tellung bet Snftruftoren metjt
unb mebr getjoben werbe."

— («as?let SWititiif=(Ietcle.) Slm 2. Dftobet fanb ba«

obligate jäbrlidje SWaccatonieffen fn gewobntet SBelfe ftatt. ©et
©aal war, wte bfe „81. ©dj». 3." betidjtet, gcfdjmücft mit mili«

tärifdjen «Silbern, »eldje an bfe fremben ©ienfte fpejicQ etinnet»

ten, mit SBaffen unb ©fytenjefd)cn, ble SWftglicbet be« SBertin«

tm auswärtigen SWflftärefenfte erworben. 3wel SWftglieber in

Uniformen, bie fie früljer getragen, empfingen bfe Difijlere mit

militätifdjen ©brenbejeugungen. ©tn (Station gab bte nötbigen

©ignale. ©et feftlidje Slntaf »ctllef in ungrftötttt gtöblt^tcit
unb mandje gemetnfam buidjgemadjten ©tlebniffe tjcitetet unb

etnftet Statur wutben In bie ©rinnerung jurüdgefübrt.

« ii 8 1 c n o.
3)entfajlan&. (®ine Uebung be« preuflfdjen

© t f e n b a t) n«SR e g I m e n t«.) 3» bet lefeten SBodje bertdj«
teten bie Bettungen oon einet intcreffanten bteltägtgen Uebung
be« ©IfenbabnsSRegiment«. ©emfelben wat bet Slufttag tttbeftt,
«Ine ttwa 1200 SWetet lange efngeleljtge «Babnfttede ju legen,
weldje bte ©tatlon (SlauSootf ber SWflttäibafcn etwa 200 SWetet

fübltd) bc« ©tat(on«gebäube« feeujen unb biefet Äteujung, fowie
bet borttgen febt abfdjüffigen SSobenserbältntffe wegen übet etne

140 SWetet lange ftoljbrüde führen follte. «Beritt« »ot bem Situ
fange ber eigentlidjen Uebung warb burdj befonbere Slbtbeilungen
be« ©ifenbabn.SReglmtnt« füt ble ftcrbelfdjaffung be« Saumate«
rtal«, »et ©djienen unb ©djweHen, füt ba« illbftecfen bet -Babn»
Knie unb für bie etfotberltdjen ®»bewegung«atbelten ©cigt ge«

tragen, ©a« Wegiment ttaf bemnädjft am 6. b. SW. morgen«
auf bem Uebung«ptafee etn unb begann fofott mtt bem .Bettegen
be« Dbetbaue« unb mit bet Sluäfübrung bet ätüde. SWtt aufer«
orbenttidjer ©efdjwtnbfgteit unb ©idjerbeit entwtcfelten fidj bte

ptanmäffg angeotbnelen Slrbeiten, bei weldjen bte einjelnen Slb«

(bedungen etnanbet mit etftaunlfdjer Sßünftltdjfelt unterftüfeten.
©ine wefentltdje ftilfe gewährten tjiebei fleine fdjmalfpurige

'Babnen, weldje fdjneU »erlegt wetben, um ba« Baumaterial »on
ben ©tapelpläfeen nadj ben S8etwenbung«pläfecn ju fdjaffen, unb

»eldje bemnädjft ebenfo fdjneU »lebet entfernt wetben, um an

anbetet ©teOe SBerwettbung ju finben. ©le bereite fettig »or«

banbentn unb burdj eine ftnntetdje ©inildjtung leidjt mltetnanbet

ju »etblnbenben einjelnen ©liebet biefet ©djmalfputbafjnen bc»

fteljen au« biet lefdjten ©djwellen nebft 2 SWetet langen, mit

0,60 SWetet ©putwelte auf benfclben befeftigten ©d)tenen unb

tonnen bequem »on jwet SWann geboben werben, ©le ©Heber

finb auf fleine fdjmatfpuiige SBagen aufgeftapelt. SBefm SBe«

ginn bet Sltbelt wirb eine« betfelben auf ble ©tbe gelegt unb

bet SBagen binaufgefdjcben, woiauf ba« fotgenbe ©tfeb abgeboben,

mit bem bereit« liegenben »etbunben, bemnädjft ber SBagen weiter«

gefdjoben »Itb u. f. w.
Slm ©djluffe be« etften SltbeitÄtage« waten betett« 400 SWetet

Dbetbau fetttggeftellt unb füt bte SBtüde adjt SBöde unb brei

3odje aufgetldjtet. Sluf einet geeigneten ©teüe »at aufetbem
ein (Bureau erbaut uno tn telegiapblfdje SBeibfnbung mit ben

©tationen (Slau«botf unb SJetlln, fowle tn telepbonlfdje Sßetbln«

bung mit ben widjtlgften Slibeitäftätten gebtaebt. Slm SSormlttage

be« britten Sage« »at bfe «Babnfttede bf« jui SBtüde, unb am

SRadjmtttagt be«fetben Sage« auaj lefetete, wetdje auf 26, äteift

jwetflöcffgen SBöcfcn unb brei 3»cben ruBte, betriebsfähig fettig»

gefteUt. Um bie ftattbatfeit ber SBtüde ju etptoben, »utbt bie«

fetbe al«balb butdj eine SWafdjfne unb brei Sffiagen anfänglidj

langfam, nad)bet tafd) befabien, wöbet fidj nadjtbeflfge ©tfdjei»

nungen an bem «Bauroetfe nfdjt betau«geftellt baben.

(„3eitung be« SBtreine« beutfdjer ®lfenba^n»S8et»altungen"

»om 15. ©ept. 1886.)
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Nach kurzem Hott, den die Ssldaten selbst nicht länger wünsch,

ten, weil sie zu frieren begannen, rückte man kvmpagnieweisc ab.

Mann hinter Mann ging e« wieder am Strimbach aufwärts,
welcher »°n den südwestlichen Gletschern de« Oberalxgock« genährt
wtrd. Der Strimzlctscher — zwischen dem Wettenalx» uvd

Oberalpgock liegend — schließt mit seiner Mvräne da« Thal in
der Marschrichtung, nach Nvrden zu, ab, und man hat sich recht-

zettig vftwärt« zu halten um die Kreuzlipaßhöhe zu gewinnen.
Die letzten 3<X> Meter löhrt der Pfad anstrengend genug bergan.

Jn angemessener Gangart und mit bemerken«werther Ausdauer

schlängelte sich der Zug jedoch höher und höher hinauf, und um

halb 1« Uhr schollen »om Kreuz auf der Paßhöhe (2350 Meter)
helle Jauchzer »om Bündnergediet in den Kanton Uri hinüber.

Ich lteß die Kette vorüberziehen — nach 25 Minuten passirte

der schvn erwähnte Tessiner Spielmann die Linie. Er hatte die

Pvltzeimütze tief über die Ohren heruntergezogen, denn da oben

blies kein übler Wind »on Westen her, mit Nebeln und
Regenschauern untermischt. An solchen hatte cê zuvor auch nicht ge>

fehlt, doch war die Witterung zum Steigen und für den Marsch
überhaupt sehr günstig. Der Himmel war bedeckt und die das

Thal begleitenden Bergzüge hatten Nebelhöte auf, »on deren

Rampe sie gel'gentlich etwa« Wasser heruntertrvpfen ließen. Auf
der ganzen Strecke bi« zur Paßhöhe aber senkte sich der Nebel

selbst nte hernieder, so daß sich ein Jeder den Weg deutlich
einprägen konnte.

Auf der Urner Seite ist der Paß »vn der Hohe bi« zur Alp
Culma (1880 Meter) nicht gut. Der südlich liegende Krüzli.
berg hat dte »örtliche Mulde mit einem langgestreckten

Trümmerfeld aufgefüllt. E« war keine Kleinigkeit, ohne Bergstock,

bepackt und da« Gewehr an der Schulter da herunter zu kommen,

Dvch schon nach einer Stunde waren die ersten, nach einer
weiteren halben die letzten Mann bei den Culma-Hütten am Etzlt-
bach. Die Ve.oänoe freilich waren außer Ordnung gerathen,
und da bald der Regen zu gießen anfing, g,ib man fich mtt deren

Wiederherstellung nicht ab. Diese« AuSeinanderfallcn ist selbst,

»erftändlich Niemandem zur Last zu legen. Es tft bedingt durch das

körperliche Leistungsvermögen des Einzelnen; doch hätte einc noth»

dürfiigc Sammlung durch die Subaltcrnoffizlerc ntcht« geschadet.

Man hatte beabsichtigt, tn Culma einen längeren Halt zu

machen. DaS Bataillon mar gegen 5 Stunden unterwegs; eS

hatte mehr als die Halste ker Arbeit hinter fich. Der zeitweise

heftige Regen »ereitelte dicse Abficht wenigstens zum Theil. Schon

um halb 12 Uhr brach die Truppe wieder auf. Durch dichten

Nebel stieg man die steilen Grashalden gegen den Roßboden und

von da zu den Etzlihütten hinab. Nur hie und da war ein

Blick an den Bristenstock hinauf vergönnt; für'S Gewöhnliche sah

man keine hundert Schritte »vr fich. Gegen 1 Uhr war Krüz»

ftcinrüli erreicht, w» fich da« Bataillon tbeilte. Dte eine Hälfte

nahm unter dcr Führung »5n Obcrstdivifionär Pfyffer den Weg

über die Bretilaui, die andere, unter Major Olgiott, über Herren»

ltmmt. Ich schloß mtch der letzteren Abthetlung an. Nach einer

kleinen Halbffunde war man in dcm bekannten Dörfchen Bristen

tm Maderanerthal und nach einer weiteren — also um 2 Uhr —
in Amsteg (522 Metcr) angelangt, wo die Dorfschönen dle

Schützen mtt dcn frcundltchcn Gesichtern bewillkommren, auf

welche dte vollbrachte Marschleistung da« Anrecht gab.

Kein Betn war zurückgeblieben; die Nachzügler, wie sie auf

dl» Landstraßenmärschen üblich sind, fehlten. Der Arzt setzte I

tn Amsteg ruhig zum Schoppen, er hatte seiner Pflicht genügt,

vhne ein Mehrere« thun zu müssen, al« die Andern.

— (Unsere Infanterie) ist der Titel eine« in Nr. 237 der

»Schweizer Grenzrost« erschienenen Artikel«, welcher Aufsehe» er»

regt hat. Bei der Infanterie, dem Stiefkind unserer Armee,

haben fich — nach Anficht de« Verfasser« — bei dem diesjährigen

Truppenzusammenzug .offenbare Mängel sowohl in der

taktischen ÄuSdltdung, als tn der Disziplin der Mannschast ge

zeigt. Die Ursache dieser Erscheinung schreibt cr tem Mangel

an einer festen Zentralleitung zu. Jn jedem Krei« finde man

eine andere Art der taktische» Ausbildung. Jeder KceiSinst,uk,or

führe Abänderungen »nd Neuerungen «in, zum Schade» der ein«

heitltchen und sichern Ausbildung der Truppen und ihrer Führer

Der Verfasser behauptet, die Marsch» und FeuerdìSziplin bei dt«
beiden Divisionen habe viel zu wünschen übrig gelassen, und

untersucht die Miitel zur Abhülfe. Schließlich hebt er die Nachtbeile

hervor, welche die Reduktion dcr Rckrutenschvlen vvn 3 auf
2 für dte Ausbildung dcr Mannschaft gehabt hat. Die große

MannschaftSzahl mache es unmöglich, den Soldaten in die Hand

zu bekommen, um thn — wie e« geschehen sollte — zur Selbst,
behcrrschung und Ausdauer schon moralisa) zu zwingen. Nebst

der Disziplin habe auch die Schießausbildung unter der Reduki

tion der Zahl der Jnfanterie»Rekruienschulen gelitten. — Die
kleinen Ersparntsse, die dadurch gemacht, fallen nicht in Betracht,
wo e« sich um dt« Feldtüchtigkeit der Hauptwaffe handle." Am

Schluß de« Artikel« wird gesagt i .Unsere Infanterie bedarf einer

neuen Zucht, etne« neuen Getste«. Um diese Erziehung
durchführen zu können, ist e« aber zugleich auch nothwendig, daß da«

damit betraute Jnstrukiionökorp« aus gleichartigen gebildeten Ele»

mentcn zusammengesetzt, daß die Stellung der Jnstruktoren mehr

und mehr gehoben werde."

- (Basler Militär-Cercle.) Am 2. Okiober sand da«

obligate jährliche Maccaroniessen in gewohnter Weist statt. Der
Saal war, wte die »A.Schw. Z." berichtet, geschmückt mit mili,
tärtschc» Bildern, welche an die fremde» Dienste speziell erinnerten,

mtt Waffen und Ehrenzeichen, dte Mitglieder des VcreinS

im auswärtigen Militärdienste erworben. Zwei Mitglieder in

Uniformen, die sie früher getragen, empfingen dte Offiztere mit

militärischen Ehrenbezeugungen. Ein Clairon gab die nöthigen

Signale. Der festliche Anlaß »erlief in ungestörter Fröhlichkeit

und manche gemeinsam durchgemachten Erlebnisse heiterer und

ernster Natur wurden in die Ertnnerung zurückgeführt.

A n s 1 a n d.
Deutschland. (Eine Uebung dt« preußischen
t s e n b a h n » R e g t m e n t S.) Jn der letzten Woche berlch»

teten die Zeitungen von einer interessanten dreitägigen Uebung
deS Eisenbahn-Regiments. Demselben war der Auftrag ertheilt,
etne etwa 1200 Meter lange etageletstge Bahnstrecke zu legen,
wclche dte Station ClauSdorf der Milttärbahn etwa 200 Meter
südlich deS Stationsgebäude« kreuzen und dicser Kreuzung, sowie
der dortigen sehr abschüssigen Bodenverhältnisse wegen über etne

140 Meier lange Holzbrücke führen sollte. Berett« »or dem
Anfange der eigentlichen Uebung ward durch besondere Abthetlungen
des Eisevbahn'Regtment« für dte Herbetschaffung de« Baumatertals,

der Schienen und Schwelle», sür daS Abstecken der Bahnlinie

und für die erforderlichen Erdbewegungsarbeiten Sorge ge»

tragen. Das Regiment traf demnächst am 6. d. M. mvrgen«
auf dem Uebungsxlatze ein und begann sofort mit dem Verlegen
de« Oberbaue« und mit der Ausführung der Brücke. Mit außer,
ordentlicher Geschwindigkeit und Sicherhett entmtckelien flch die

planmäßig angeordneten Arbeiten, bei welchen dt« einzelne» Ab,

theilungcn etnander mtt erstaunlicher Pünktlichkeit unterstützten.
Eine wesentliche Hilfe gewäbrten hiebei kleine schmalspurig,

Bahnen, welche schnell »erlegt werden, um da« Baumatertal von
den Staxelplätzen nach den Verwendungsplätzen zu schaffen, und

welche demnächst ebenso schnell wieder entfernt werden, um an

anderer Stelle Verwerthung zu finden. Die bereit« fertig vor,
handenen und durch etne sinnreichc Einrichtung leicht miteinander

zu verbindenden einzelnen Glieder dieser Schmalspurbahnen be,

stehe» au« drei lelchien Schwellen nebst 2 Meter langen, mit

0,60 Meter Spurwette auf denselben befestigten Schienen und

können bequem von zwet Mann gehoben werd'». Die Glieder

sind auf kletne schmalspurige Wagen ausgestapelt. Betm
Beginn der Arbelt «ird elne« derselben auf die Erde gelegt uvd

der Wagen hinaufgeschoben, worauf da« folgend« Glied abgehoben,

mit dem bereit« liegenden verbunden, demnächst der Wagen metter»

geschoben wird u. s. «.
Am Schlusse de« ersten Arbeitstage« waren bereits 400 Meter

Oberbau fertiggestellt und für die Brücke acht Böcke und drei

Joche aufgerichtet. Auf einer geeigneten Stelle war außerdem
ein Bureau erbaut und in telegraphische Verbindung mit de»

Stationen ClauSdorf und Berlin, sowie tn telephonische Verbi»»

dung mit de» wichtigsten Arbeitsstätten gebracht. Am Vormittage
des dritten TageS war die Bahnstrecke bis zur Brücke, und am

Nachmittage desselben Tage« auch letztere, welche auf 26, Meist

zweistöckige» Böcken und drei Jochen ruhte, betriebsfähig fertig«

gestellt. Um die Haltbarkeit der Brücke zu erproben, «urde die»

selbe alsbald durch eine Maschine und drei Wagen anfänglich

langsam, nachher rasch befahren, wöbet sich nachtheilige Erschei'

nungen an dem Bauwerke nicht herausgestellt haben.

(„Zeltung de« Verein«« deutscher Eisenbahn-Bermaltungen"

vvm IS. Sep,. 1S86.)
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